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Über Test und individuellen 
Förderkurs für Ihr Kind 
informiert Sie

Im Rahmen der Renovierungsarbeiten wurden auch die Schlafzimmer der
Bewohner neu gestaltet. (FOTOS: NATHALIE ROVATTI)

Das 1984 in der
Escher Rue Jean
Wolter eröffnete
Foyer befindet
sich mitten in
einem Wohnge-
biet – was da-
mals ein No-
vum darstellte.

Teilrenovierung des Foyer Lankhelzerweiher der Stiftung Kräizbierg in Esch/Alzette

Modernes und funktionales Zuhause
Feierliche Wiedereröffnung im Beisein von Ressortministerin Marie-Josée Jacobs am kommenden Freitag

V O N  N A T H A L I E  R O V A T T I

Während rund drei Monaten war
das Foyer Lankhelzerweiher der Stif-
tung Kräizbierg in der Rue Jean
Wolter in Esch-Lallingen wegen
Renovierungsarbeiten geschlossen.
Während dieser Zeit waren die be-
hinderten Bewohner zeitweilig ins
„Domaine Schoumansbongert“ nach
Frisingen umgezogen. Am kommen-
den Freitag findet in Präsenz von
Ressortministerin Marie-Josée Ja-
cobs die feierliche Wiedereröffnung
des 1984 gegründeten Foyers statt. 

Als das Haus Lankhelzerweiher
1984 in der Rue Jean Wolter seine
Türen öffnete, stellte es insoweit
ein Novum dar, als dass die Wohn-
struktur für insgesamt zwölf kör-
perbehinderte Menschen mitten
in einem Wohngebiet angesiedelt
war. In dem seit seiner Gründung
gut belegten Haus machten sich
mit den Jahren allerdings Ver-
schleißerscheinungen bemerkbar,
sodass Ende 2007 Renovierungs-
arbeiten in Angriff genommen
wurden. „Neben Malerarbeiten an
den Wänden, wurden auch zwei
Badezimmer, die Sanitäreinrich-
tungen und eine der Küchen er-
neuert“, so die Verantwortliche
Mariette Braas, in Gegenwart von
Lucien Thiel, Vizepräsident der
Stiftung, Direktor Tom Bellion, so-
wie den Direktionsmitgliedern
Michel Colin und Claude Geimer.
Die feierliche Wiedereröffnung
nach den dreimonatigen Arbeiten
findet am kommenden späten
Freitagnachmittag in Präsenz der
für Familie und Integration zu-
ständigen Ministerin Marie-Josée
Jacobs statt. 

Das Foyer Lankhelzerweiher sei
eine Struktur für betreutes Woh-
nen, in der physisch behinderte
Menschen aufgenommen werden,
jedoch liege der Akzent klar auf
der Vorgabe, den Bewohnern so-
viel Autonomie wie möglich zuzu-
gestehen, meint Direktor Tom
Bellion. Tagsüber ist das Foyer
Lankhelzerweiher, in dem zurzeit
neun Behinderte – in drei Gruppen
gemäß dem Schweregrad ihres
Handicaps unterteilt – ein eigen-
ständiges Zuhause gefunden ha-
ben. Zwischen 7 und 9.30 Uhr
erhalten sie, soweit das nötig ist,
vom Heimpersonal Hilfestellung
beim Aufstehen, der morgendli-
chen Toilette und dem Frühstück.
Anschließend werden sie abgeholt
und in die Behindertenwerkstätte
der Stiftung nach Düdelingen ge-
bracht, wo sie bis in den Nachmit-
tag hinein einer Beschäftigung

nachgehen. Gegen 16.30 Uhr kom-
men die Bewohner dann zurück
nach Esch-Lallingen und werden
bis sie sich zur Nachtruhe bege-
ben, vom Personal betreut. An den
Wochenenden und während ihres
Urlaubs in den Werkstätten ist das
Personal des Lankhelzerweiher –
Erzieher, Pfleger und Kranken-
schwestern – rund um die Uhr für
die 18- bis 40-jährigen Pensionäre
da. 

210 Behinderte werden
von der Stiftung betreut

„Acht Foyers, inklusive die Behin-
dertenwerkstätte in Düdelingen
betreibt die Stiftung. In all diesen
Einrichtungen werden insgesamt
210 körperbehinderte Mitmen-
schen betreut“, erzählt Lucien
Thiel, Vizepräsident des 1977 ge-
gründeten „Kräizbierg“. Ziel da-
mals war es, ein Institut zu eröff-

nen, in dem junge Behinderte
einen Beruf erlernen konnten, um
ihnen einerseits die soziale Inte-

gration zu erleichtern und ihnen
andererseits die größtmögliche
Autonomie in ihrem Erwachsenen-
leben zu ermöglichen. Seither hat
die Stiftung einen weiten Weg zu-
rückgeleg, ist dabei ihren Anfangs-
zielen aber stets treu geblieben. 

Knapp 250 Mitarbeiter beschäf-
tigt die Stiftung heute. In den
„Ateliers protégés“ in Düdelingen
haben 94 Behinderte eine Arbeit
gefunden. Dort befindet sich auch
die stiftungseigene Boutique
„d'Bréck“, wo das Kunsthandwerk,
die Gebrauchs- und Einrichtungs-
gegenstände und Blumenarrange-
ments verkauft werden, die in den
Ateliers hergestellt werden. 

Wegen der starken Nachfrage
ist die Stiftung auf der Suche nach
einem weiteren Standort, um eine
solche Werkstätte zu eröffnen.
„Ich hoffe, dass es spätestens in
drei Jahren soweit ist“, so Tom
Bellion. 

Les structures d'accueil
pour enfants à Dudelange
La commission consultative pour
étrangers, en collaboration avec
le service des structures d'ac-
cueil de la ville de Dudelange, in-
vite à une réunion d'information
sur les différentes structures
d'accueil pour enfants sur le ter-
ritoire de Dudelange, et plus par-
ticulièrement sur le fonctionne-
ment de la maison relais. La réu-
nion aura lieu le jeudi 17 avril à
19 heures, à la maison relais «An
der Schwemm», 70, rue du Parc,
à Dudelange. La conférence pré-
vue lors de cette réunion est pré-
sentée en luxembourgeois, avec
traductions simultanées en fran-
çais et en portugais. Elle sera sui-
vie d'une visite guidée de la mai-
son relais.

Ihren 120. Geburtstag feiert die Harmonie Ste-Cécile Kayl am 1. Mai im Vereinshaus „Um Widdem“. (FOTO: RENÉ SCHO)

Vorgeschmack auf die Geburtstagsfeier
Galakonzert der Harmonie Ste-Cécile Kayl in der „Schungfabrik“ in Tetingen

Gut besucht war am Samstag-
abend das traditionelle Gala-
konzert der Harmonie Ste-Cécile
Kayl im Tetinger Kulturzentrum
„Schungfabrik“. Unter der Direk-
tion von Claude Schentgen spielte
das 53 aktive Mitglieder zählende

Ensemble zahlreiche verschiedene
Werke, und Vincent Schentgen
und Christine Glodt traten mit
zwei Soloauftritten vor das Publi-
kum.

Das alljährliche Galakonzert ge-
hört für das Ensemble neben dem

Cäcilienkonzert im November zu
den Höhepunkten des Vereinsjah-
res. Da die Harmonie dieses Jahr
ihren 120. Geburtstag feiert, han-
delte es sich bei dem über zwei
Stunden dauernden Konzert auch
um einen kleinen Vorgeschmack

auf ihre Geburtstagsfeier am 1. Mai
im lokalen Vereinshaus „Um Wid-
dem“. Ein weiterer Pflichttermin
für die Fans dieses Musikensem-
bles ist ein Open-Air-Konzert am
7. Juli im Hof der Kayler „Bannmil-
len“. (FrSch)


